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îtr. S. — XXIII. Jahrgang. 1. Marx 1915.

vas Kote Krem
Schweizerische Halbmonatsschrift

für

Samariterwesen, Krankenpflege und Volksgesundheitspflege.
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Diejenigen unserer Leser, die sich nin den wird es vielleicht begrnssen, auch etwas vom

Danitatsdienst in unserer Armee interessieren, Dienst ihrer Waffenkameraden im Ausland zu

namentlich aber unsere Sanitütsmannschaft erfahren. Darum bringen wir die nachstehen
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den Ausführungen, die wir der deutschen

Zeitschrift „Das Rote Kreuz" entnehmen,

wörtlich. Die mit unsern Einrichtungen ver-
traute SanitätSmannschaft wird darin viele

Anklänge an unsere Organisation wiederfinden.
Wir geben dem Verfasser jenes Artikels daS

Wort:
Je stärker die Hcercsmassen anwachsen, um

so schwerer wird ihre Versorgung, um so bc-

deutender und umfangreicher werden die Auf-
gaben der einzelnen Verwaltungszweige des

Heeres. Den hieraus sich ergebenden Schwie-

rigkeiten widmet der Staat und — nicht zu-

letzt — auch das Rote Kreuz seit langem

tzotze Aufmerksamkeit, Der neuerdings von

letzterem erlassene Aufruf ruckt die Frage der

Kriegsbereitschaft ganz besonders in den Vor-
dergrund. Es dürfte daher auch weitere Kreise

interessieren, zu erfahren, in welcher Weise

die sanitäre Fürsorge nach der Mobilmachung
in Feindesland und Hcimatsland durchgeführt

wird und worauf es dabei ankommt.

Der Zweck der militärischen Operationen
ist die möglichst schnelle Niederwerfung des

Gegners. Man versammelt daher die Streit-
macht an denjenigen Stellen, welche zur Er-

reichnng des Gegners am günstigsten liegen.

Nach dieser Znsammenzichung <Aufmarsch)

beginnt der Pormarsch, selbstverständlich nur
dann, wenn die KriegSlagc nichts anderes bc

dingt. Vorweg marschiert die Heereskavallerie.

Es sind dies größere Kavallcriemassen iKaval
lerie Divisionen oder Kavalleriekorps), denen

als nächste Aufgabe die Aufklärung gegen

den Feind zugewiesen ist.

Auf dem Marsch werden Lazarette nicht

errichtet! Schwerkranke übergibt man an Ort
und Stelle einem Zivilkrankcntzans vdcr dem

Ortsvorstehcr. Alle Transportfähigen nimmt

der Truppenteil, soweit es sich um Erkrankung

leichterer Art bandelt, auf seinen Wagen mit

sich. Für die anderen wird täglich ein möglichst

in der Mitte des Unterkunftsbezirks der Di-
Vision belegencr Ort als Krankcnsammcl-
Punkt bestimmt. Den Dienst dort versieht

Sanitätspersonal, welches eigens zu diesem

Zwecke aus der Truppe kommandiert wird,
denn die Kavallerie-Division hat im Interesse

ihrer Beweglichkeit keine besonderen For-
mativnen für sanitäre Zwecke. Nachdem die

Kranken untersucht und behandelt sind, wer-
den sie möglichst in die im Gebiete der Etappe
ls. unten) gelegenen Militärlazarctte überführt.

Steht ein G e f c ch r in A n s si ch t, so bildet
die Kavallerie-Division aus einem Teil des

Sanitätspersonals ihrer Truppenteile und

ihren Sanitätswagen eine sog. Sani tät s

st äff el. Diese muß jederzeit zur Hand sein

und folgt deshalb zwischen dein Ende der

fechtenden Truppen und der großen Bagage.
Kommt es zum Gefecht, so errichtet sie unter

Hinzuziehung des Kavalleric-Sanitätswagcus
lmit größeren Mengen von Sanitätsmatcrial)
einen V e r b a u d pl a tz und zwar möglichst in

der Nähe deS .Kampffeldes. Dort wird den

Verwundeten, falls sie nicht schon Vie crue

Hülfe bei ihrem Truppenteil erhalten haben,

soweit Versorgung zuteil, daß sie den Trans

Port zur Etappe überstehen können. Wenn

die Kräfte der Kavallerie-Division kür Pflege
und Transport nicht ausreichen, muß die

Unterstützung der Armeekorps und der Etapvc
in Anspruch genommen werden.

Die Armeekorps folgen hinter der Heeres

kavallcrie in möglichst breiter Front. Es

geschieht dies aus Rücksicht auf beaueme

Marschwcise, Verpflegung, Unterbringung usw.

Je ä oder «> Korps bilden eine Armee und

ebenso viele Armeen ei» Heer. Jedes.Korps

hat 2 Divisionen lje l Infanterie-, 2 .Kaval-

lerie- und 2 Feldartillcrie-Regimeuter>. Dazu

treten Pioniere, schwere Artillerie, Flieger usw.

Wegen Maugels an Straßen marschiert heute

das ganze Korps in der Regel mit beiden

Divisionen auf einer Straße, was erhöhte

Anstrengungen und damit e r h öh t c A n f o r

deruugen an das Sanitätspersonal zur

Folge hat.

Im Gegensalz zur Hecreskavallerie sind die

Korps mit eigenen Sauitätsformationen
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ausgestattet und zwar besitzen sie sowohl Sani-
täts-lKrankentrüger-)kompagnicnwic Feldlaza-
rette. Die Formationen gelten als „beweg-

liche" Teile dc? Heere? und genießen gegen-
über den stehenden Einrichtungen einen

erhöhten völkerrechtlichen Schutz.

Ans dem Marsch wird die Versorgung
der Kranken in der gleichen Weise dnrchge-

fuhrt wie bei der Kavallerie-Division. Auch

die Korps vermeiden möglichst. Lazarette zu

errichten, damit ihre Kräfte für die Zeit der

Entscheidung geschont werden. Bei ihnen

nehmen an den täglich befohlenen .Kranken-

sammelpnnkten den Dienst meist die Sanität?-
kompagnicn wahr. Indessen können natürlich
auch je nach den Verhältnissen Feldlazarette
oder Sanilätsmannschaftcn der Truppenteile
herangezogen werden.

Während des Gefechts werden Ver
bandplätze errichtet, aber nur von der In-
santeric. Die anderen Truppenteile sind auf
diese Hülfe angewiesen. Bis zu den Verband

Plätzen schaffen die Krankenträger der

Truppen die Verwundeten ans der Fenerlinic.

während die Sanitätskompagnien sie von dort
bi? zu dem von chnen errichteten Haupt
Verbandplatz tragen oder mittels Kranken-

wagen fahren. Krankenträger hat nur die In-
fantcric. weil sie die Hauptmasse ist und mit
den stärksten Verlusten zu rechnen hat. Die

Krankenträger sind besonders vorgebildete

Mannschaften, die nur mit Revolver und

Seitengewehr für den Fall der Notwehr
ausgerüstet sind. Sie gelten datzer als Nicht
kombattanten. Die anderen Truppenteile
besitzen nur Hülfskrankcnträger. Diese werden

aus dem Etat der übrigen Mannschaften je

nach Bedarf entnommen und bleiben daher
Kombattanten.

Auf den Verbandplätzen wird nur unanf
schiebbarc Hülfe gewährt, da zu größerer Hülfe
der weiter zurückliegende Hauptverbandplatz
bestimmt ist. Leichtverwundete sammeln sich

an dem sog. Leichtverwundetenplatz.
Nllchttransportfähige bleiben in den Feldlaza-

^ retten. Jedes faßt etwa 200 Personen. Die
übrigen Verwundeten werden, wenn irgend

^ möglich, ans dem Operationsgebiet forttrans-
j portiert, um dieses frei zu machen. Der Ab-
j transport stellt an die Leistungsfähigkeit der

Eisenbahnen und Fuhrparks die größten An-
fordernngen. Seine Durchführung ist Sache
der Etappe.

Hinter jeder Armee befindet sich eine

Etappen-Inspektion, welche dazu be-

stimmt ist, die Verbindung mit dem Heimat-
land aufrecht zu erhalten. Ihre Organe für
sanitäre Zwecke sind der Etappcnarzt und der

Etappcnintendant. ersterer für die ärztliche und

letzterer für die wirtschaftliche Seite der Für-
'

sorge.

Zur Durchführung der Pflege wird der

Etappen-Inspektion für jedes Armeekorps eine

sog. Krieg s l a z arctt-A btei l un g zngc-

wiesen, zur Durchführung der Transporte
im ganzen eine Baracken-Transport-
abtcilnng. Während also soviel Kriegs-
lazarcttabtcilnngcn zugeteilt werden, als KvrpS

zur Armee gehören, besitzt die Armee für alle

Korps zu Transportzweckcn nur eine Trans-
pvrtabtcilnng.

Auf dem Vormarsch folgt jede Kriegs-
lazarcttabteilung ihrem KorpS und sorgt durch

Einrichtung von Lazaretten, Lcichtkranken-,

Genesungs- und GcistcS-Krankenabtcilcingen

usw. sowohl für die Armee, als auch für die

Etappcntrnppen und -Behörden. Unterdessen

bleibt die Transportabteilung an denjenigen

Orten der Eisenbahn und Wasserstraßen, die

für die Verladung der Verwundeten und

Kranken in Aussicht genommen sind. Sie
bereitet alles für die große Zeit der Ent-

scheidnng vor, indem sie die Heranziehung von

Eiscnbahnzügcn, Schiffen und Fuhrparks und

ihre Ausstattung für Transportzwecke sowie

die Ermittelung und Einrichtung von Räumen

zur Unterbringung, Behandlung und Ver-

pflegung der Verwundeten veranlaßt. Es
werden für liegende Kranke Lazarett- und

Hülfslazarcttzüge, für sitzende Kranke sog
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Krankenzüge bereitgestellt. Die ersteren führen
Wagen, welche zur Erfüllung der sanitären

Zwecke mit besonderem Material versehen

sind, die letzteren einfache Personen- oder

Güterwagen. Die Schiffe sind entsprechend

ihren Arten in gleicher Weise ausgestattet.

Steht ein Gefecht in Aussicht, so rückt

die Kriegslazarettabteilung scharf auf, denn

ihre Hauptaufgabe besteht in den Zeiten der

Entscheidung, neben weitgehendster Ausnutzung
des Etappengebietes für Lazarettzwecke, in
der Ablösung der Feldlazarette, welche von

den Korps errichtet sind. Die K rieg sla za-
rette machen die Feldlazarette durch Ueber-

nähme der nichttransportfähigen Verwundeten

frei. Die Uebernahme hat rasch zu geschehen,

denn die Feldlazarette müssen sobald als

möglich ihrem Korps wieder folgen können.

Alle diejenigen, welche in den Lazaretten
oder sonstwie in dem Etappengebiet ein Unter-
kommen nicht finden und nur irgend den

Transport vertragen können, werden von der

Transportabteilung über Land bis zu den

Wasser- und Eisenbahn-Verladestellen geschafft

und dort in den bereitgestellten Sammel-,

Verband-, und Erfrischungsstellcn behandelt

und erquickt. Das letztere geschieht natürlich
auch mit denjenigen, die sich dort von selbst

einfinden.

Während das R ote K r e uzbei der Heeres-

knvallerie gar nicht und bei den Armeekorps

nur ausnahmweise in den Feldlazaretten tätig

wird, stellt es zur Hülfe für jede Kriegslaza-

rettabteilung einen Lazarettrupp und für
die Transportabteilung sowohl einen Trans-
port- wie auch einen Begleittrnpp. Es

ist also bei der Etappe in weitestem Maße

zugelassen. Der Transporttrupp begleitet die

Wagen auf dem Landtransport und hilft an

den Verladeorten, der Begleittrupp dagegen

pflegt die Kranken während des Transports
in den Eisenbahnzügen und Schiffen. Ferner

verwaltet besonderes Depot-Personal die auf

den größeren Eisenbahnstationen errichteten

Niederlagen an Sanitätsmaterial. Endlich er-

wächst dem Roten Kreuz noch eine große

Aufgabe durch die Erquickung der Verwun-
detcn auf denjenigen Stationen, welche für
die zur Heimat gehenden Transporte als

Uebernachtnngsorte ausersehen sind.

Rechnet man bei den großen Heeresmassen

und der längeren Dauer der Schlachten für
jedes Armeekorps während einer einzigen Ent-
scheidung nur einen Verlust von 15 "ch seiner

fechtenden Truppen (34,000 Mann), so springt
in die Augen, welche Anforderungen an das

verhältnismäßig geringe Sanitätspersonal und

zwar sowohl an das des Staates wie an das

des Roten Kreuzes gestellt werden. Und da-

bei ist noch nicht einmal der Verwundeten des

Feindes gedacht, die nach den Völkerrecht-

lichen Bestimmungen ebenfalls zu versorgen

sind, sobald sie zu Gefangenen werden,

auch nicht der großen Zahl von Kranken
aller Art, die in den verschiedenen Sanitäts-
einrichtungen fortlaufend verpflegt werden

müssen.

Der Strom der Verwundeten ergießt sich

in die Heimat, wo er von den durch die

Sanitätsämter und Korpsintendanturen ein-

gerichteten Lazaretten aufgenommen wird. Die
Eisenbahnbehörden (Linienkommandanturen)

sind schon vorher über die Zahl der in den

einzelnen Korpsbezirken freistehenden Lager-

stellen durch die Korpsintendanturen genau

unterrichtet. Zur Aufnahme sind in erster

Linie die Garnisonlazarette bestimmt.

Da diese nicht annähernd ausreichen und auch

an die Kranken der Ersatz- und Besatzungs-

truppenteile zu denken ist, so werden neue

Lazarette in großer Zahl hinzugefügt. Alle
diese Einrichtungen zusammen heißen Re-
servela z a rettc. Weiter treten Gefangenen-

lazarette, Genesungsheime, Privat-Pflegestätten
usw. hinzu.

Die Mitwirkung des Roten Kreuzes wird

für das gesamte Heimatland nach allen

Richtungen hin auf das dankbarste begrüßt.

Es übernimmt nicht nur in Reservelazaretten

einzelne Wirtschaftszweige der Verwaltung,
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sondern richtet auch selbst besondere Ner-
einslazarette, Genesungsheime, Er-
frischungsstellen und Annahmestellen
von Liebesgaben ein. Es liefert auch an Re-

servelazarette einzelne Gegenstände (Arzneien,

Verbandmittel, Kleidungs- und Wäschestücke,

Betten, Bettstellen usw.). Es führt endlich

Leistungen der verschiedensten Arten ans

(Transporte innerhalb des Ortes, Nachrichten-

Vermittelung an Angehörige usw.). Zu diesen

materiellen Aufwendungen treten sehr große

Aufgaben auf personellem Gebiet. Da bei der

Etappe bereits Zivilärzte tätig sind, wird sein

Heil- und Pflegepersonal im Heimatland be-

sonders stark in Anspruch genommen, und

deshalb wird in allen Teilen des Landes,

namentlich in den Grenzbezirken, an der Auf-
stellung und Ausbildung des Personals un-
unterbrochen gearbeitet. Vergegenwärtigt man
sich nun gar die großen Geldopfer, die für
die Beschaffung und Ausstattung der Feld-
sanitätsfvrmationen (Lazarette, Kraftwagen-
kolonnen, Sanitätszüge und -Schiffe) not-

wendig werden und für die Ausrüstung von

Einzelpersonal, welches ins Feld mitgeht, so

kann jeder selbst die Schwierigkeiten ermessen,

welche sich der Durchführung einer ausreichen-
den und glatten Fürsorge nach der Mobil-
machung entgegenstellen. Darum ist es nötig,
daß ein jeder nicht nur seine finanziellen,
sondern auch persönlichen Kräfte in den Dienst
des Vaterlandes stelle.

?el6poltverketir.

Ueber die ungeheure Arbeit, die unsere Feldpost zu bewältigen hat, gibt der nach-

stehende Bericht des Feldpostdirektors Auskunft:

Die schweizerische Feldpost befördete im Monat Januar 1915 62,600 Säcke mit Feld-
Postsendungen. Der Verkehr umfaßte schätzungsweise für die Truppen 997,000 Pakete,

1,048,000 Briefe und Postkarten, 996,000 Zeitungen: von den Truppen 889,000 Pakete,

2,091,000 Briefe und Postkarten.
Die Gesamtzahl der Sendungen aller Art, die im Januar durch die Feldpost befördert

worden sind, beziffert sich auf rund 5,300,000 Stück gegenüber 5,900,000 im Dezember.

Der Gesamtverkehr seit der Mobilisation belänft sich auf 25,611,000 Briefe und Post-
karten, 16,000,000 Pakete, 2,924,000 Zeitungen und 405,829 Post- und Schecksendungen.

àzltsllungzloie.

Diejenigen Zweigvereine und Samaritervereine, welche sich mit dem Vertrieb von

Losen der Landesausstellung intensiv beschäftigen, arbeiten nicht nur im Interesse des

Noten Kreuzes, sondern können ihren Vereinskassen dabei noch recht erhebliche Summen

zuführen. In vielen Ortschaften ist es noch viel zu wenig bekannt, daß Ansstellungslose

erhältlich find. Wir bitten die Mitglieder der unserer Organisation angehörenden Vereine,

ihr möglichstes zu tun, damit ein weiteres Publikum, von der Möglichkeit sich am Loskanf

zu beteiligen, Kenntnis erhält. Zckweii. Kotes tireui.
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